
D e r

naturforschenden Gesellschaft
i n H a l l e

unterthänigst gewidmet

von dem Herausgeber.

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04790-0003-7

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04790-0003-7


Durchsucht das holde Rcich der buntgeschmückte»
Kräuter,

Die t in verliebter West mit frühen Perlen tränkt-

I h r werdet alles schön und doch verschieden finden,

Und de^ »n »eiche» Schatz siets graben, nie er,
«ründen.

von Haller,.
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V o r b e r i c h t.
- «N 1 !> — 45 !!» -

ie Apothckerkunst hat in den jetzigen
Zeiten in Deutschland einen höhern

Gipfel erreicht/ als jemals, selbst die be-
rühmtesten Auslander müssen den Deut-
schen hicrinn nachstehen, und ihnen den V o r ,
zug einräumen.

W i r haben cS ohne Zweifel den gründ-
lichen Schriften mehrerer verdienstvollen
Apotheker zu verdanken, daß wir diesen
Ruhm behaupten können, und daß in un-
sern Laboratorien nicht mehr jene hand-
werksmäßigen Bereitungen der nichtigsten
Arzneymittcln statt sindcn, sondern daß
darinn nach chemischen Grundsätzen, mit Ue»
berlcgung und Nachdenken gearbeitet wird.

Es sind vielleicht noch einige Gegen-
den und einzelne Ocrter hie und da übrig,
wohin die Schriften jener berühmten M ä n -
ner noch nicht gedrungen sind, dessen phar-
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Vorbericht.

maceutische Bewohner es sich aber selbst
bcyzumcsscn haben / daß sie in ihrer Wis-
senschaft noch so weit zurück sind. Vie l -
leicht aber nehmen sie Exempel an ihren
aufgeklärter« Nachbarn, und so wird Höft
scntlich bald alles handwerksmäßige der
Apotheker aus Deutschland verbannet seyn.

S o ohngcfehr kann man über die deut-
schen Apotheken, in Absicht der Chemie, als
dem wichtigsten Theil derselben urtheilen.

Aber auch um die Kräuterwlsscnschaft ha->
ben sich deutsche Apotheker verdient gemacht.

Schon im Jahr «737. nahm die Aus-
gabe des bekannten Weinmannischen Pftan-
zenwerks den Anfang, welches ,74^. mit
dem vierten Bande beschlossen wurdc.
Herr I o h . Wi lh . Wcinmann war Apo-
theker in Rcgensburg. Sein Werk zeuget
von seinem Fleiße/ und von seinen Kennt-
nißcn,und der H e r r v Browne belegte eine
Psianzengattung mit seinem Namen.

Herr I o h . Dan. leers, Apotheker in
Herborn, gab im Jahr 1775. seine so be-
rühmte rwr . kerburncnliz heraus, ein
Werk welches vor einigen Jahren kaum
mehr zu haben war , von Botanistcn mit
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Vorbericht.
doppeltem Preise bezahlet wurde, und nun
noch ^lach des Verfassers Tode, eine neue
Ausgabe erlebt hat. Auch ihm zn Ehren
legte Herr Prof. Hedwig einer Moosgat-
tung den Nahmen I^eellia bey.

Der nunmehrige Professor in Casset
Herr Conrad Mönch/ schrieb noch als
Apotheker im Jahr 1777. seine Lnumera-
tin piantar. incli^en. Hazliac « t . wodurch
er sich einen berühmten Namen unter den
Botanisten machte. Herr Erhard belegte
ebenfalls eine Pfianze mit seinem Namen.

Herr Johannes Zorn , Apotheker iu
Kemptcn, hat die bekannten Abbildungen
der Arzneygewächse geliefert. Und web
chcn Botanistcn sind nicht die Kenntniße
des Herrn Carl Friedrich Wildcnow in Ber-
lin bekannt, welches sich durch seine?!nr.
derattnens. als einen der größten Bota-
nistcn dieses Jahrhunderts gezciget hat.

Es giebt noch mehrere deutsche Apo»
theker, welche von der Botanik mehr
oder weniger geschrieben haben. Selbst un-
ter den Conditionirenden sind es nicht
wenige, welche botanische Kenntnisse be-
s'hen. Es würde aber zu wcitläuftig seyn,
hier mehr davon zu sagen.

" 4
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V o r b e r i c b t .

Aber demohngeachtct ist die deutsche
Apothckerkunst in Ansehung der Botanik
überhaupt noch zurück. I n manchen
Gegenden wird diese Wissenschaft für
den Apotheker als üderffüßig angeschen/
und an andern Orten meint man genug zu
wissen, wenn man die officincllcn Gewächse
zu kennen glaubt. Aber diese Meinung ist
auf unüberlegte Grundsätze gcbauet. Die
Kräuterkenntm'ß ist dem Apotheker so nö-
thig, als die Chemie. Bey leztcrcr dringet
man sehr auf eine wissenschaftliche Kennt-
niß. Warum will man bey ersterer eine Hand-
lverksmäßigc gestatten? Und was ist die ge-
wöhnliche Pflanzenkcntniß der meisten Apo-
theker anders als eine durch Uebung erhal-
tene ungewisse und unzulängliche Kenntniß,
wo man sich in zweifelhaften Fallen gar nicht
zu helfen weiß, und wo der Apotheker, der
doch ein angesehener Mann seyn wil l , sich auf
die Geschicklichkeit eines alten Weibes vcr-
lassenmuß. Wie oft in diesem Falle Unrich-
tigkeilen mit unterlaufen, wie oft der Arzt
und der Kranke darunter leiden müßen, da,
von ist hier der Ort nicht wcitläuftig zu reden;
<S ist auch in andern Schriften schon oft ge«
«mg gerügt worden. Doch will ich ein paar
Fälle aus meinem botanischen Taschcnbuche
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Vorbericht.
anführe«/ welche wenigstens die Anfänger
der Apothekerkunst wohl beherzige» mögen.

Die Katzcnmüntze (Nepeta dataria)
ist eine Pflanze/ welche von jetzigen Aerz-
ten wenig mehr verschrieben wird — Un-
scrc Apotheker wissen aber die Tugenden
dieser würklich starkricchendcn Pfianze besser
zu schätzen. D « eine verkauft sie für tür-
kische Melisse, ( Vr2llaccpl,2?um jVlniäavi-
ca) und der andere läßt das 5'.xtr. IVIarudii
2ldi daraus bereiten. Ofte geschiehet es nun
daß der Arzt die Behandlung eines Kranken
der gelehrten Welt mittheilt/ worinn das ver-
meinte Kxtr. IVIaiubii sehr gelobt wird.

Wenn Jemand im gemeinen leben zu
diesem/ oder jenem Behufe, eine Pftanze zu
kennen nöthig hat/ so gehet er am ersten
in die Apotheke/ um sich den Nahmen sei-
ner Pftanze sagen zu lassen; aber er wird
oft mit dem < es ist eine Ar t Korbel,
oder es ist eine Ar t Krauscmüntze- u. s. w .
abgespeist. Manchmal tr i f t es sich nun/
daß diese Bestimmung eben so viel heisset
als wenn Jemand von einem etwas be-
sonders gefärbten Hunde behaupten wollte/
daß es eine Ar t Esel sey/ wcil er wie die-
ser vier Füße haben.

" 5
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Vörber ich t .

Ich verlange endlich nicht, daß jeder
Apotheker ein großer Botaniker werden
soll; denn dazu gehöret mehr Zei t , als
man gewöhnlich darauf verwenden kann,
und mehrere Fähigkeiten, als manche Apo-
theker besitzen. Aber das ist sicherlich nö-
thig, die Grundsätze der Pflanzenkunde zu
wissen, und die Pflanzen systematisch be,
stimmen zu können. Hiemit verbindet sich
die übrige Kenntniß, als der Wohnplatz,
die Dauer u. s. w. Dieses ist von dem
Apotheker unwicdcrsprcchlich zu verlangen,
wenn er anders den Nahmen eines ge-
schickten Mannes verdienen wil l .

Es gibt i n . den jetzigen Zeiten iehr-
bücher der Botanik genug, worinn die An-
fangsgründe so deutlich als möglich vor-
getragen sind. M a n glaubt aber gewöhn-
lich daß diese nur für den Arzt geschrie-
ben sind, weswegen man sie in den Händen
der Apotheker wenig findet. I c h weiß auch
aus der Erfahrung,daß viele ichrlinge nur ei-
ner Aufmunterung und Anweisung bedür-
fen, um in der Botanik Fortschritte zu ma-
chcn. I n diesem Betracht habe ich hie-
mit den Versuch gemacht, den Anfangern
der Apothckcrkunst ein botanisches Taschen-
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Vorbericht.
buch in die Hände zu geben. Sollte ich ei-
nigermaßen von dcr guten Aufnahme, und
von der Brauchbarkeit desselben überzeugt
werden; sollte es auch nur hie und da Bey«
sall finden: so habe ich meinen Zweck er-
reicht, und ich werde bei der Fortsetzung allen
Fleiß anwenden, es an nützlichen Artikeln im-
mer reichhaltiger zu machen. Zwar weiß ich
wohl,daß eine solche Schrif t nicht hinlänglich
ist Botaniker zu bilden, aber den Geschmack
zu dieser Wissenschaft den pharmaceutischen
iehrlinge beizubringen, das glaube ich da-
durch zu bewürkcn,und dann ist schon mehr,
als dcr erste Schritt gewonnen. V o n dem
Innhalte muß ich noch etwas erwähnen.

Obgleich dies Büchelchen nicht den
Namctt Almanach führt, so habe ich doch/
nach Ar t derselben, die Nahmen dcr Bo -
tanlstcn, und die Hlühczcit dcr in Deutsch-
land wildwachsenden, officincllcn Pfianzc»/
aus den ersten zwölflinneischcn Classen, nach
monathlicher Ordnung beigefügt. Künf-
tig werde ich die Nahmen dcr ältesten B o -
tanisten weglassen, und dafür einige der
neuern, welche in dem dicßjährigcn aus
Mangel des Raums wegbleiben musten,
hinzufügen. Vielleicht werde ich einmal
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V o r b e r i c h t .

im Stande sey«, mich auf lebende Vota,
nisten einschränken zu können, und von die-
sen werde ich die Nahmen, Titel und Aufent-
halt, richtig anzuzeigen bemühet seyn. Auch
die conditionirenden Apotheker erhalten hier
einen Platz, wenn ich von ihren Fortschritt
ten in der Pflanzenkunde überzeugt werde.

Die wildwachsenden officincllcn Pflan-
zen aus den zwölf letztcrn tinncischen Classen
folgen künftig u. s. w. I ch habe die Theile
welche von jeder Pflanze osficincll sind, und
die Dauer hinzugefügt. M a n bezeichnet
zwar gewöhnlich die letztere, mit den astro-
nomischen Zeichen, allein in der Buchdru-
ckcrey waren so viele passende nicht vor-
rathig, als hiczu erfordert werden. Des-
wegen sahe ich mich genöthiget die Zah-
len zu wählen, und die Sommergewachse
mit i , die zweyjähriqen mit 2, die pcrcn-
nircndcn mit Z, die Sträucher mit 4 , und
die Baume mit 5, zu bezeichnen.

Die eingerückten Briefe sind würklich
an einen Freund geschrieben. S i e enthalten
für dcnVotamstcn vielleicht nichts neues;
aber ich weiß aus Erfahrung daß sie An-
sängern nützlich sind, und zur Nachahmung
reihen, wodurch die Kenntniße allemahl vcr-

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04790-0012-7

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04790-0012-7


Vorbericht.
mehrt werden. I n diesem Betracht habe ich
keinen Anstand genommen sie einzurücken.

I c h weiß nun zuvcrläßig/ daß von den
Ehrctischen Abbildungen seltener Gewächse,
i vQ Tafeln erschienen sind. Wollte mir
ein oder anderer Besitzer dieses Werks, die
tinneischcn Nahmen der letzten 50. mit-
theilen, so würde mir solches sehr ange-
nehm seyn.

Herr D r . Roth sagt zwar in der Vor-
rede zur kinlÄ FLrmÄnicz, daß er die seltenen
Oesicrrcichischen Pflanzen nicht mit in sel«
ne Werke aufnehme. Allein zu einer voll'
ständigen deutschen Flora gehören sie doch,
und ein solches Werk kann dann nur voll-
standig werden, wenn jeder Votanist die
Psianzen seiner Gegend anzeigt, welche in
dem gedachten Werke noch fehlen. S o habe
ich gedacht, und darnach gehandelt.

Eine kurze Geschichte der Botanik von
den ältestcn bis auf jetzigen Zeiten durfte ich
meinen jungen icscrn wohl nicht vorenthal-
ten. Und woher konnte ich solche wohl bcßcr
entlehnen, aŝ l aus des Herrn G. Chr. Oe-
dcrs Einleitung zn der Krautcrkcnntniß.
Dix Geschichte von des Herrn Ocders Zei,
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V o r b e r i c b t .

ten bis auf den heutigen Tag, werde ich in
küuftigen Jahrgängen mittheilen können.

Beitrage welche meinem Plane gemäß,
den Anfängern nützlich und lehrreich seyn
können, werde ich gerne aufnehmen. I c h
ersuche darum besonders meine botani-
schen Freunde, und alle, welchen die Ver-
besserung der deutschen Apotheken am Her-
zen liegt, auf das dringendste. Durch »ihre
Unterstützung hoffe ich daß dieß Büchelchen
immer nützlicher wcrden wird. An meinem
Eifcr wird es nie fehlen. E r wird dadurch
belohnt werden, wenn ich hoffen kann, nur
hie und da Nutzen gestiftet, und zur Aus-
breitung der reellen Pftanzenkenntniß unter
den Apothekern, etwas beigetragen zu haben.

Gründliche Belehrungen und Zurecht-
weisungen von sachkundigen Männern, wer-
de ich mit dem verbindlichsten H)cmke anneh-
men ,und zu benutzen suchen. B e i ctwanigen
Mangeln mögen sie sich aber zu errinnern
belieben, daß dieß Buch nicht für Gelehrte,
nur für Anfanger geschrieben sei.

den

D. H. Hoppe.
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